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Tagesspiegel .
Ter Rcichshaushaltsplan für 1922 ergibt im ordent¬

lichen Haushalt einen Ueberschuh von 16V- Milliarde «
Mark, i« außerordentlichen einen Fehlbetrag von 3,1
Milliarden . Tie Post erfordert einen Anleihebedars
von 2,4, die Eisenbahn von 6,8 Milliarden . Tie « ns-
führnng des Friedensvertrags macht einen Zuschuß von
171 Milliarde « notwendig. Insgesamt sind 183,36
Milliarden auf Anleihe z« übernehmen.

Ter « eichswirtschaftsminister hat ein - hauptsächlich
infolge der nenen Löhne notwendig gewordene Er¬
höhung der Kohlenpreise «m SV Mk. für die Tonne
ohne Steuer genehmigt.

Ter Ausschuß der Abrüstungskonferenz beschloß , die
Prüfung der Regeln für die Kriegführung einer neuen
Konferenz zwischen den fünf Machten vorzubehalten.

Nach der „D. Allg. Ztg ." hat Amerika die amt¬
liche Beteiligung an der Konferenz in Genua abge«
lehnt ; es wolle sich nicht anfs neue in europäische
Streitfragen einmischen und werde nur einen „Beob¬
achter" entsenden.

Aus Moskau wird die Veröffentlichung weiterer Ge¬
heimdokumente der zaristischen Regierung angekündigt,
« it denen die Schuld Poincares am Weltkrieg be¬
stätigt wird.

Der deutsche Reform - und
Garantieplan .

Berlin , 29 . Jan .
Der WiederherstellungSkommission wurde am Sams¬

tag die Antwort der deutschen Reichsregierung auf die
in Cannes getroffene Entscheidung vom 13. Januar
übergeben. Die Note führt u . a . aus :

Die Sachverständigen der Verbündeten auf der Brüs¬
seler Konferenz im Dezember 1920 erkannten an , daß
die deutsche direkte Besteuerung keiner weiteren Stei¬
gerung mehr fähig ist . Gleichwohl wird durch die dem
Reichstag vorliegenden Gesetzentwürfe — Vermögens¬
steuer , Vermögenszuwachssteuer, Kapitalsteuer, Ver¬
kehrssteuer , Körperschaftssteuer — die direkte Besteu-
rung erneut erhöht, so daß vielfach ein Eingriff in die
Bermögenssubstanz nötig ist . Die Erhöhung der Um¬
satzsteuer von IV» v . H . auf 2 v . H . und der Kohlen¬
steuer von 20 v . H . auf 40 v . H . belasten Produktion
und Verbrauch im Voraus . Ebenso sollen wichtige
Zölle und Verbrauchssteuern erhöht werden. Die Zölle
sollen auf wirkliche Goldbasis erhoben werden. Tie
Gesamtbelastnng des Verbrauchs ist der indirekten Be¬
steuerung anderer Länder mindestens gleich . In der
Anlage wird die deutsche Stenerbelastung mit 31 bzw .
23 v. H. gegenüber 14/IS bzw . 16V. v. H. der fran¬
zösischen vom Einkommen angegeben.

Unter den scharfen Maßnahmen gegen die Kapital»
und Steuerflucht wird die Aufhebung des Bankgeheim¬
nisses, die Ueberwachnng des Wertpapierbesitzes bei
den Banken durch die Steuerbehörden , besonders her¬
vorgehoben. Die Tarife sind gegenüber der Vorkriegs¬
zeit wie folgt erhöht : Eisenbahnpersonenverkehr19fach,
Güterverkehr 32sach, Post , Telegraphen 21fach. Zu¬
schüsse für Lebensmittelverbillignng werden im Jahr
1922 nur noch eine Milliarde Papiermark gegenüber
wie bisher 22,5 Milliarden betragen . Der Brotpreis
wird demnächst erneut um 75 V . H . erhöht. Statt der
Erwerbs ofenunterstützung wird eine Arbeitslosenver¬
sicherung auf Kosten der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
etngeführt . Tie außerordentlichen Ausgaben der Post
und der Eisenbahn betragen nur ein Drittel v . H . des
Anlagewerts gegenüber 3 v . H . in der Vorkriegszeit.
Der ordentliche ReichshauZhalt weist mit 103,2 Mil¬
liarden Einnahmen und 86,7 Milliarden Ausgab? »
einen Ueberschutz von 16V» Milliarden auf , die für
die Kriegsentschädigungen usw . zur Verfügung stehen.
Zwecks Einschränkung der schwebenden Schuld wird die
Reichsregierung 1922 trotz des Mißerfolgs der Spar¬
prämienanleihe 1919 erneut eine innere Anleihe ver¬
suchen. Ein Erfolg ist erst zu erwarten , wenn fest¬
steht , daß die Bestimmungen des Vertrags von Ver¬
sailles den Dienst nicht beeinträchtigen können . Un¬
abhängig davon ist die im Steuerkompromiß vorge¬
sehene Zwangsanleihe , die aber nur eine äußerste , nicht
r « wiederholende Maßnahme darstellt , um die Ent¬
schädigungsleistungen für 1922 möglichst ohne Roten«
Presse entrichten zu können. Die Selbständigkeit der
« eichsbank wird gesetzlich sichergestellt . Die Befugnis
des Reichskanzlers zu Eingriffen in die geschäftliche
Leitung wird beseitigt. Die Wirtschaft - und Finanz-
patistik wird in gleicher Weise wie vor dem Krieg
doröffentlicht werden.

Las Reformprogramm gewährleistet die Deckung der
tnneren Zahlungsverpflichtung , jedoch nicht die gesunde
Finanzierung der Entschädigungsleistungen, da die
Reichseinnahmen nur Papiergeld bringen.

Die Note verweist auf die Ausführungen Rathenaus
in Cannes über die Gründe des Marksturzes und die
Unmöalichkeit, trotz höchster Kraftanürengungen zur¬

zeit die Entschävtgungsteistungen auszuoringen Deutsch¬
land besitzt außer Kohlen nur noch wenig Rohstoffe .
Die Produktivität der Landwirtschaft ist erheblich zn-
rückgegange» . Der jährliche Einfuhrbedars an unent¬
behrlichen Rohstoffen und Lebensmitteln beträgt je 2V-
Milliarden Goldmark. Die Ansfuhr von 10 Milliar¬
den Goldmark im Jahr 1913 ist auf rund 4 Milliar¬
den , also unter Berücksichtigung allgemeiner Steige¬
rung der Weltmarktpreise auf etwa ein Viertel gefallen.
Die Zahlungsbilanz mit rund 2 Milliarden ist passiv .
Jede erhebliche Devisenzahlung bringt eine neue Er¬
schütterung des Markkurses, vermehrt die Notenaus¬
gabe und schwächt Deutschlands Fähigkeit zur Ent¬
schädigungszahlung immer mehr. Bei der wirtschaft¬
lichen Betrachtung der Entschädigungsfrage ist daher
das Ergebnis , daß es unbedingt erforderlich ist , Deutsch¬
land mindestens für 1922 von allen Leistungen in bar
zu befreien.

Die deutsche Reichsregierung erkennt jedoch an , daß
die schwersten Bedenken für die deutsche Wirtschaft
und die Finanzen hinter den politische« Notwendigkei¬
ten znrückzustellen sind. Sie verweist ausdrücklich auf.
die ihr bekannten Ziffern von 720 Millionen Gold¬
mark Barzahlungen und 450 Millionen Goldmark Sach¬
leistungen, die von den Verbündeten in Cannes in Er¬
wägung gezogen sind . Sie bittet , die Barzahlungen ,
nötigenfalls unter Erhöhung der Sachleistungen , nie¬
driger festzusetzen, schlägt aber ohne Rücksicht auf die
Höhe der Festsetzung auf Grund der Vorbesprechungen
in Cannes verschiedene Einzelheiten für die Durchfüh¬
rung der Lieferungen vor . U . a . sollen die Besatzungs¬
koste« auf die Gesamtleistungen von 1922 verrechnet
und sonstige Verpflichtungen in fremder Währung aus
dem Friedensvertraa , insbesondere dem Warenabrech -
nungsverkehr, ermSMgt werden. Deutschland gibt fer¬
ner erneut seiner Bereitwilligkeit Ausdruck , mit allen
verfügbaren Mitteln und Kräften an der Wiederher¬
stellung der zerstörte» Gebiete mitzuwirken. Deutsch¬
land ist bereit , auch « it anderen Verbündeten Ab¬
kommen über Sachliefernngen abzuschließen.

Der Schluß der Note weist auf die Erfahrung hin,
daß monatlich oder vierteljährlich wiederkehrende Zah¬
lungen fremder Währung die LeistungsfähigkeitDeutsch¬
lands empfindlich schädige« und eine völlige Ordnung
der Finanzen verhindern . Eine wirkliche Zahlungs¬
fähigkeit oder Inanspruchnahme inländischen und aus¬
ländischen Kredits zur Durchführung der Finanzopera¬
tionen großen Stils ist nicht denkbar .

Tie Wiederherstellung des Bertrauens der Welt in
Tentschlands Zahlungsfähigkeit ist die Borbedingnng
für eine umfassende Durchführung der Reparationen .
Die Reichsregierung ist daher der Auffassung, daß die
Erhebung der Entschädigungen für 1922 nur ein erster
Schritt aus dem Weg zur Lösung des Finanzproblems
ist . Wird dieses nicht in Angriff genommen , so wird
die Ungewißheit über die Leistungen im Jahr 1923
auch auf die wirtschaftliche und finanzielle Lage der
verbündeten Länder einen lähmenden Druck ausüben.
Die deutsche Reichsregierung bittet die Wiederherstel¬
lungskommission, die Schlußausführnngcn besonders z«
beachten , damit der Weg der Wiederherstellung des
deutschen Kredits im In - und Ausland gefunden und
eine große Anleihe und ein internationales Zusammen¬
wirken möglich gemacht werden könne.

Deutscher Reichstag .
162 . Sitzung .

Berlin , 28 . Jan . Am Regierungstisch Gröncr . Im ^Haus sind nur 28 Abgeordnete anwesend. Präsident Lobe >
eröffnet die Sitzung um 12 M,r 20. ,

Der Wagenmangel der Reichseisenbah «. !
Die Besprechung der Interpellation Hergt lD -N .) über

den Wagenmangel bei der Reichseisenbahn wird fortgesetzt.
Tie auf der Rednerliste stehenden Abgg. Gothei« (Dem .)
Löffler lSoz .) , Roseman » (U .S .P . j , Soldman « sU.S .P . s sind ,wie der Präsident unter allgemeiner Heiterkeit seststellt ,
nicht anwesend .

Abg. Pieper -Wests (U .S .P .) behauptet, daß eine gewisse
Presse bemüht ist, die Reichseisenbahnen in Mißkredit zu
bringen , um den Uebergaug zum privatkapitalistischen Be¬
trieb herbeiführen zu können. Der Wagenmangel kann
leicht behoben werden . Der Kohlenkommiflar sollte sich mehr
darum kümmern . Latz Stinnes für seine österreichischen Wer¬
ke größere Mengen Kohlen aus Deutschland bezieht. Auch
zur Verkohlung werden zu viel Kohlen verbraucht. In
Westfalen mußten wegen Wagenmangels Kohlen sogar aus
die Halde geschüttet werde».

Abg. Schumann (Soz .) erklärt : Auch unter der preußi¬
schen Verwaltung hätte Wagenmangel geherrscht . Durch das
Verhalten von Industrie und Landwirtschaft würden die
Schwierigkeiten vermehrt . Diese hielten ihre Produkte in
der günstigen Transportzeit zurück , um höhere Preise zuerzielen . Die deutschen Bahnen sind durch den Militaris¬mus heruntergewirtschaftet ; jetzt zieht die Privatindustrie
ungeheuere Gewinne aus der Erneuerung .

^ er Ministerialrat Sommerland führt aus , daß im Apriltm Mat und im Juni überhaupt keine Ausfälle bei der
Wagengestellung an der Ruhr eingetreteu seien.

Abg. Merck sBayer . Vp .) schildert die besonders schwie¬
rige Lage in Bayern und verlangt Rücksichtnahme aus die
Bauern und das Kleingewerbe .

Abg. Brennig (U .S .P . ) fordert erhöhte Sicherung gegen
Unfälle für das Personal und Publikum .

Abg. Dr . Goetz (Dem . ) vermißt die nötige Energie bei
ber Reichssisenbahn . Es geh« kein frischer Aua Lurch die
Gach«. Der will »» Streik in Drrsbe » müü» durch eneraikches

Vorgehen beendet werden , um die auf dem Boden der Ge¬
werkschaften stehenden Mitglieder zu schützen.
Reichsverkehrsminister Gröner stellt fest, daß er der Genc-
raldireklion Dresden ganz scharfe und klare Anweisungen
gegeben habe. Der Präsident dieser Generaldirektion habe
sich aber leider nicht im Rahmen dieser Anweisungen ge¬
halten . lHört ! Hört !) Er hat die Angelegenheit in erheb¬
lich gemilderter Weise erledigt . (Hört ! Hört !) Der Prä¬
sident hat meine Verfügungen bezügl . der Entlassung, wenn
nicht die Wiederaufnahme der Arbeit erfolgt , eigenmächtig
dis zum 26 . Jannar mrlängert . (Wiederholtes Hört ! Hört !)

Im Schlußwort fordert Abg . Schröter-Liegnitz lD .-N .)
sorgfälttige Beachtung der Bedürfnisse der Landwirtschaft.
Man hat Waggons leer nach dem Osten zurückgehen lasse«
obwohl sie für den Transport von Knnstdüngemittel hätte«
verwendet werden können .

Damit iS di« Interpellation erledigt.
Es folgt der Bericht des Beamtenausschusses Über die

Grundsätze für die Beamtenlaufbah ».
Abg. Allekotte lZtr .) empfiehlt einen Antrag des Aus¬

schusses, die Reichsregierung zu ersuchen, Sen Entschließun¬
gen des Reichstages zum Besoldungsgesetz vom 17. Dez .
1920 betr. Aufhebung von Grundsätzen für die künftig«
Laufbahn der Beamten aller Reichsverwaltungen und Län¬
der schleunigst Folge zu leisten. — Der Ausfchnßantrag wir¬
trag wird ohne Aussprache angenommen .

Abg. Dr . Oberfohre « lD .-N .) empfiehlt einen Antrag deS
Ausschusses für das Bildungswesen , die Reichsregiernng zu
ersuchen , mit den Länder« darüber zu verhandeln , daß in
den höheren Lehranstalten die Sprachen der Nachbarländer
gepflegt werden und daß - er Pflege der spanischen Sprach«
besondere Aufmerksamkeit geschenkt wird . Auch dieser An¬
trag wirb ohn ussprache angenommen .

Das Haus vertagt sich auf Montag 2 Uhr. — Erste Be°
»atuug des Haushaltsplanes . - Schluß 2 Uhr.

Deutschland.
Berlin , 29 . Jan . Wie die „Tägliche Rundschau" zu¬

verlässig erfährt , sollen anfangs Februar die Vorkriegs¬
akten des Auswärtigen Amtes veröffentlicht werden.
Diesem Beschluß liegt die Absicht zugrunde , der Welt ein
Bild von der deutschen Außenpolitik in jenem Zeitalter
zu geben, daß man auf gegnerischer Seite als die Zeit
des deutschen Imperialismus bezeichnet hat , die angeb¬
lich zur Weltkatastrophe geführt habe. Die gesamte»
Dokumente über die diplomatischen Verhandlungen seit
1871 , also seit Bestehen des Deutschen Reiches , sollen
veröffentlicht werden . Zunächst soll ein Teil dieser Ge¬
heimakten in sechs Bänden erscheinen. Die Zusammen¬
stellung des Materials hat Lexius im Auftrag des Aus¬
wärtigen Amtes übernommen .

Berlin , 29. Jan . Der „Tägl . Rundschau " wird mit¬
geteilt , daß durch die vom Reichstag angenommen «
Zwangsanleihe das Kreditangebot der
deutschen Industrie hinfällig geworden sei.
Die maßgebenden Kreise des Reichsverbands der deut¬
schen Industrie seien der Auffassung, daß durch die
Zwangsanleihe die Industrie so angespannt werde , daß
sie überhaupt kein eigenes Angebot mehr aufrecht er¬
halten könne . Auch die deutsche Landwirtschaft
habe beschlossen, keine freiwilligen Leistungen an das
Reich mehr zu machen , da durch die neuen Steuern
und die Zwangsanleihe die Landwirtschaft sich kaum
noch wirtschaftlich lebensfähig erhalten lasse.

Berlin , 29. Jan . Nach dem „Lokal-Anz." hat das
Reichsverkehrsministerium eine Verfügung herausge¬
geben , wonach im Bereich der Reichseisenbahnen bis
31 . März 1922 20 000 Arbeiter entlassen sein müs¬
sen . Hiervon treffen auf Preußen -Hessen 15 000 , auf
Bayern 1800, auf Sachsen 1400 , auf Württemberg
600 ustv. Von den 20 000 Entlassungen fallen 5000
auf die Werkstätten. Hierbei sollen die Lehrlinge, di«
am 1 . April ausgelernt haben, mitgezählt werden . In
Betracht kommen insgesamt etwa 30000 Dienststellen ,
auf die sich die Entlassungen verteilen . Die Maßnahme
ist ein erster Schritt zur Wiederherstellung der Wirt¬
schaftlichkeit der Eisenbahnen

Berlin , 29 . Jan . Der Vorsitzende der demokratischen
Reichstagsfraktion hat den Antrag gestellt , die Frak¬
tion bei den Fraktionssitzungen der Koalitionsparteien
(Zentrum und Sozialdemokratie) wieder als vollbe¬
rechtigt zuzulassen. Damit ist die Demokratie der Koa¬
lition wieder beiaetreten .

Berlin , 29. Jan . Nach den Blättern hat die Reichs¬
gemeinschaft der Eisenbahnbeamten und Anwärter der
Regierung das Ultimatum mit Streikandrohung über¬
reicht .

Saarbrücken, 29. Jan . Wie die Saarblätter mel¬
den , werden Kohlensendungen aus Lothrin -
gen seit einiger Zeit infolge der hohen französischen
Frachtkosten nach der Schweiz von den französischen
Behörden nicht mehr durch Elsaß-Lothringen, sondern
durch das Saarland , die Pfalz und Südpeutschland nach
ihren schweizerischen Bestimmungsorten geleitet. Die
schweizerischen Bundesbahnen und andere Empfänger
der Kohlen haben diesen Umweg vorgeschrieben , weil
der Verbraucher dadurch an einem Eisenbahnwagen
Kohlen etwa 40 Schweizer Franken an Transport¬
kosten sparen kann. Auch Frachten aus Belgien
nach der Schweiz werden kaum mehr über die elsaß-
lothringischen Bahnen geleitet.

München , 29 . Jan . Obwohl in Bayern erst in den
letzten Tagen eine erhebliche Bierpreiserhöhung ein¬
getreten ist , teilt jetzt das Organ der bayerischen Gast¬wirte mit, daß eine weitere Erhöhung des Bierpreises
»um 1 . Avril unumaänalich sei.



WrrslanÄ.
« rraßvurg , 29 . Ja « . Der Gutachter -Rat hat den

Uebergang der elsaß- lothringischen Staatsbahnen an
die französische Privat -Ostbahn -Gesellschast mit 15 ge¬
gen 12 Stimmen abgelehnt .

Basel , 29 . Jan . „Times " melden , England werde
cm Obersten Rat gegen die Auslieferung oer Deutschen
stimmen ; es werde sich aber einem Mehrheitsbeschluß
unterwerfen . „Secolo " berichtet, sowohl Italien , wie
Japan werden im Obersten Rat gegen die Deutschen¬
auslieferung stimmen , so daß der französisch-belgische
Antrag auf Auslieferung überstimmt werden dürfte .

Genf , 29 . Jan . Tie „Humanits " teilt mit , daß das
im Dezember 1914 erschienene GeDbuch der französi¬
schen Regierung eine Anzahl der gröblichsten, von Poin -
care stammenden Fälschungen enthält , namentlich was
die Depeschen Vivianis an Paleologue vom 31 . Juli
1914 anbelangt . Das Blatt bringt eine Kopie der Ori¬
ginale der Depeschen über die Visite des Botschafters
von Schön , wonach Deutschland angesichts der russischen
Totalmobilmachung den Zustand der Kriegsgefahr an¬
ordnete . Das französische Gelbbuch unterdrückt den gan¬
zen Passus über Rußland . Eine zweite Depesche sagt :
„Von Schön fragte mich, welche Haltung wir im Falle
des deutsch-russischen Krieges entnehmen . Ich habe ihm
nicht geantwortet ." Dieser letzte Satz fehlt im Gelb¬
buch . In einer 3. Depesche verlangt Viviani , Palelogue
mochte Safsanow verständigen und einen sofortigen Auf¬
schluß über die angebliche Totalmoöilmachung veranlas¬
sen . Die letzten neun Wörter fehlen im Gelbbuch. Poin -
cars wollte mit seinem Komplizen Viviani in Rußland
den Eindruck erwecken , Deutschland erwähne gar nichts
von der russischen Mobilmachung , damit Safsanow
Deutschland als Angreifer hinstellen könne. Das Blatt
verspricht weitere Aufschlüsse.

London . 29 . Jan . Lord Curzon ist aus Paris nach
London zurückgekehrt. Es fand sogleich ein Ministerrat
statt . Wie verlautet , war die englische Haltung in allen
Streitfragen sehr nachgiebig , außer in dem Punkt des
Flottenabkommens . „Daily Mail " meldet , Frankreich
wünsche eine „Entente " nach dem Muster von 1912.
Die Einbeziehung Polens in den Stcherheitsvertrag
sei aber fallen gelassen worden .

Moskau , 29. Jan . Prof . Pokrowekij , der von der
Sowjetregierung damit betraut worden ist, die Geheim¬
archive der zaristischen Regierung zu studieren , berichtete
in der „Prawda "

, daß die Sowjetregierung demnächst
neue Dokumente der zaristischen Regierung veröffent¬
lichen wird , aus denen die Schuld Poincares an dem
Weltkrieg hervorgehen wird .

gestellt wird , die Wohnbauabgcibe unmittelbar beim Mieter
zu erheben.

Mannheim , 29 . Jan . Acht Frauen und Mädchen
aus Neuluhheim und Hockenheim wurden von
der Strafkammer wegen Vergehen gegen das keimende
Leben zu Gefängnisstrafen von Ichs bis 4 Monaten
verurteilt . Die Hauptschuldige, die Arbeiterin , Luise ' Ul¬
rich wird dem Schwurgericht überwiesen.

Heidelberg , 29. Jan . Die Goethe - Marianne -
Bank ist jetzt im Garten des Heidelberger Schlosses in
der nördlichsten Ecke errichtet worden .

Lauda « , 29 . Jan . Die Witwe Philippine Haag aus
Neustadt a . H . hatte gegen das französische Mititär -
polizigerichts Neustadt Einspruch erhoben, wonach sie zu
6 Tagen Gefängnis verurteilt wurde , weil sie am Tag
des Unglücks in Oppau geäußert haben soll : Ich lasse
mir den Hals abschneiden , wenn es nicht wahr ist , daß
die Franzosen dieses Unglück angerichtet
haben . Das Zivilgericht erhöhte die Strafe auf 2 Monate
mit sowrtiaem Strafvollzug .

Freiburg , 29 . Jan . Wie die Zeitschrift des Wein-
bauinstitnts hier mitteilt , soN im Sommer d . I in
Freiburg i . B . ein deutscher Weinbaukongreß
stattiinden . »

Müllheim , 29 . Jan . Wie der Oberrheinische Anz.
"

meldet, hat sich ein Angestellter der Gruppenpolizei Un¬
terschlagungen von Steuermarken in Höhe von
12 OOO Mk . zuschulden kommen lassen. Anstatt neue Mar¬
ken zu kaufen, arbeitete er schon gebrauchte Marken um.

Wyhl (bei Lörrach) , 29 . Jan . Nach der „Freiburger
Tagespost " soll aus dem Nachlaß des im Jahr 1916 in
Amerika verstorbenen Herrn Blum an hiesige Erben
eine größere Summe ansbezahlt werden , die in Mark
umgerechnet in die Millionen geht.

Oberkirch , 29. Jan . Die Stadt hat die ehemalige
Rraunsche Brauerei zum Preis von 160 000 Mk . ange¬
tanst , um darin Wohnungen zu errichten .

Furtwangen , 29 . Jan . Der Bau der Talsperre
bei Vöhrenbach wird nunmehr in Angriff genommen.

Radolfzell , 29 . Jan . Bei einer Holzversteigerung
in Stockach steigerte man wie wahnsinnig darauf los .
Die Fvrstverwaltung hatte für den Ster (2 . Klasse
Scheitholz ) 480 Mk . festgesetzt. Gesteigert wurde zu 790
bis 820 Mk . Die Erbitterung über die Preistreibereien !
allgemein . !

Konstanz, 29 . Jan . Das Schwurgericht hatte wieder !
5 Personen auf einmal wegen Vergehens gegen das kei¬
mende Leben abzuurteilen . Die Strafen betrugen 2 bis 5
Monate Gefängnis , in zwei Fällen je IVs Jahre Zucht¬
haus .

Baden und Nachbarstaaten .
Karlsruhe , 29 . Ja « . (Reichs Zuschüsse .) In

dem neuen Reichshaushaltsplan für 1922 sind u . a . aus -
geworsen als Beitrag für die Einrichtung der technische«
Prüfungs - und Lehranstalt , sowie der Lehranstalten für
Zollbeamten in Karlsruhe und Stuttgart 3,2 Mil¬
lionen Mark , für die Erweiterung des Hauptzollamts in
Heilbronn 700000 Mk . , als Beitrag zu den lau¬
fenden Betriebskosten der Drachemvarte in Friedrichs¬
hafen für die Erforschung der oberen Luftschichten
86100 ,Mk ., für die Messe in Frankfurt 1 Million ,
für die in Köln 625 000 Mk . und für den Handels -
Hof in Stuttgart 250 000 Mk.

Mannheim , 29 . Jan . Der Bürgerausschnß hat den
Achtmillionenzuschuß! für das Nationaltheater nahezu ein¬
stimmig bewilligt . Nur die Kommunisten (zwei) stimmten
dagegen. Eine Entschließung der sozialdemokratischenBür¬
ausschußfraktion über die Aushebung der Freiplätze wurde
mit 26 gegen 25 Stimmen angenommen . In den Ver¬
handlungen bezeichnet« der Oberbürgermeister die sinan-
Kelle Lage des Theaters als außerordentlich ernst . Der
Staat müsse das Theater in größerem Umfang als bisher
unterstützen.

Eine stark besuchte Versammlung der hiesigen Haus¬
besitzer nahm eine Entschließung an , in der bei der
Stadtverwaltuna und bei der Reaieruna der Antrag

Aus GrsLt «Nd Bezirk.
Turlaw . 30 . Jan . (Glockenfeier der katholischen

Pfarrgemeind e . ) Am kommenden Mittwoch, den 1 . Februar,
abends 7 Uhr , findet im „ Festhallesaal" dse Glockenfeier statt . !
Neben musikalischen Darbietungen gelangt zum Bortrag : „Das -
Lied von der Glocke" in Musik und Gesang übertragen . Die
Programme sind im Vorverkauf zu haben bei Herrn Kaufmann
Mühl . (Näheres siehe Inserat.)

b Tmrlr - M. 30. Jan . Kommenden Mittwoch veranstaltet
die kirchlich positive Bereinigung einen Bortrag über Aloys
Henhöfer , den ehemaligen Pfarrer von Spöck . Durch ihn, den
einstigen katholischen Priester , erhielt das kirchliche Leben der
Hardtgemeinden so sehr das Gepräge, daß die Segensspuren dieses
Gottesmannes noch heute nachzuwersen sind. Der Bortrag wird
über sein Leben und seine Bedeutung Aufschluß geben . (Siehe
die Anzeige.)

Durlach . 29 . Jan . Wie wir erfahren , verläßt der Geschäfts¬
führer der Kammer - Lichtspiele hier , Herr Adolf Görrissen ,
mit dem heutigen Tage seinen führenden Posten . Wir bedauern
seinen Austritt sehr, da derselbe es verstanden hat , unsere freien

> Stunden durch interessante Unterhaltung auszufüllen. Herr Gör-
j rissen war allen bekannt als tüchtiger Kinosachmann . Wir wün-
! schen ihm für seine Zukunft das beste und werden seiner noch
i lange gedenken. Einige Theaterfreunde.
! *

! — 80V« Pferde sind nach einer Meldung des Pariser
! Blatts „Temps " in den Monaten März und April an
! Frankreich abzuliefern .
! — Welcher Betrag unterliegt der Lohnpfändung ? Tie
! Verordnung über Lobnvfänduna vom 25 . Juni 1919 in

Oer llriumpd cles Gebens .
Roman von Lola Stein ,

lvl (Nachdruck verboten.)
»Nein , lasten wir eS nicht !" rief der andere erregt .

»Du machst es dir bequem, lieber Walter ! Hast du eine
Änderung überhaupt schon versucht ? Wir beide wollen
imS doch nichts oormachen. Du weißt genau , so gut wie
ich es weiß, daß der Aufenthalt im Volkmerschen Haus«
schädlich für Irene ist. daß die Aufgabe, die sie dort über¬
nommen , ihre Kräfte übersteigt. Daß sie ihre Jugend ,
ihren Frohsinn , ihr sonniges Wesen verlieren wird , wenn
Ke noch lange in dieser Umgebung bleibt . Unter diesen
Menschen, zu dene« sie nicht gehört und für die. sie sich
opfert ! "

»Ich habe mit ihr gesprochen ", murmelte Walter , » habe
kr angefleht, jetzt zum 1 . Januar das Volkmersche Haus
ru verlassen. Ohne Erfolg . Sie sagt, daß sie ausharren
wolle auf dem selbstgewählten Posten . Sie lacht mich
auS . mich und meine Bedenken! Nennt mich einen
Schwarzseher , behauptet, sich niemals so wohl und zu¬
frieden gefühlt zu haben wie jetzt, seit sie sieht , wie nötig
Ke den Menschen dort ist. Der Frau , dem Kinde und —
dem Mann ."

Nun war ein Schweigen zwischen ihnen, als sein
Name gefallen war . Walter sah trübe vor sich hin, Helmut
rauchte hastig in großen Zügen . Endlich stieß er zwischen
zusammengebissenenZähnen hervor :

» Die Frau quält und peinigt sie — ich weiß eS wohl.
Wenn sie auch nie darüber spricht. Aber das ist es nicht
— das nicht . Um den Mann müßte Irene fort aus diesem
Hause. "

Walter antwortete nicht . Da fuhr der Freund be¬
schwörend fort : »Junge , nimm doch Vernunft an ! Sieh
doch nicht zu. wie deine Schwester, die du so liebst, inner¬
lich sich verblutet ! Wie sie klaglos und lautlos zugrunde
geht ! Wie sie sich verzehrt in einer hoffnungslosen und
gefährlichen Liebe ! "

Walter schüttelte abwehrend das Haupt . Er wollte

Irenes Geheimnis , das er allein zu durchschauen geglaubt,
nicht preisgeben."

»Was redest du da kür Zeug ? Du bist aus falscher
Fährte !"

»Ach, Walter , gib dir dock keine Mühe ! Du siehst,
was ich sehe, weißt , was ich weiß ! Unsere Blicke sind
geschärft . Denn wir beide betrachten sie ja mit den Augen
der Liebe.

"
»Immer noch. Helmut ? Immer noch siebst du sie,

trotz allem ?"
» Ja . immer noch. Diese Liebe ist wie eine Krankheit

in mir , die einzige, die ich je kannte. Sie ist wie
fressendes Feuer . Eine tolle , eine gefährliche Leidenschaft.
Aber gefährlich nur » weil sie keine Erfüllung findet!
Irene soll mein sein und ich will sie glücklich machen mit
allem, was gut in mir ist , was ich zu geben vermag.
Reiße sie heraus aus der Umgebung, in der sie langsam
zugrunde geht, bringe sie fort aus den Augen des Mannes ,
in dessen Blicken sie die Erwiderung ihrer eigenen Gefühle,
den Widerschein ihrer eigenen Sehnsucht sieht ! Tue es,
Walter , ehe es zu spät ist. Es geschieht zu ihrem Heil.
Und bringe sie mir ! Biete deinen ganzen brüderlichen
Einfluß auf , daß sie mich endlich , endlich erhört . Darin
ist uns allen geholfen.

"
Aber Walter schüttelt « den Kopf. »Nein "

, sagte er
fest, »niemals , Helmut , nie werde ich Irene nach dieser
Richtung beeinflussen . Aus dem Volkmerschen Hause hätte
ich sie lieber heute wie morgen fort . Aber nicht , um sie
als deine Frau zu sehen. Du bist mein bester Freund seit
meiner Kinderzeit, du weißt es . Aber weil ich dich so
lange schon kenne , weiß ich auch : du bist nicht der richtige
Mann für Irene .

"
»Das alte Lied", sagte Helmut nervös . » Ja » ich

weiß , an diesem Punkt oersagt deine Freundschaft für
mich. Warum bin ich nicht der richtige Mann für deine
Schwester? Bitte , sage es mir. Kann sie je heißer geliebt
werden als von mir ?"

„Heißer vielleicht nicht , wohl aber tiefer ! Penn deine
Liebe ist Leidenschaft , Helmut ! Nein . lab . ich weiß, was
du mir sagen willst ! Du willst anführen , wie lange du

ver Fassung ves Gesetzes vom 10 . August 192V ist
durch Gesetz vom 23 . Dezember 1921 mit Wirkung
ab 1 . Januar 1922 wiederum geändert worden . Zu¬
künftig (ab 1 . Januar 1922) ist der Arbeits - oder
Dienstlohn bis zur Summe von 12 000 Mk. für das
Jahr und , soweit er diese Summe übersteigt , zu einem
Drittel des Mehrbetrags der Pfändung nicht unter¬
worfen . Hat der Schuldner einem Verwandten (Ehe¬
gatte , eheliches oder uneheliches Kind , Eltern usw .)
Unterhalt zu gewähren , so erhöht sich der unpfänd¬
bare Teil des Mehrbetrags für jede unterhaltsberech¬
tigte Person um ein Sechstel, höchstens aber auf zwei
Drittel des Mehrbetrags . Uebersteigt der Jahreslobn
die Summe von 50 000 Mk . , so sind nur 12000 Mk.
pfandfrei .

Pensionen von Witwen , Waisen usw . Tienst -
einkommen der Offiziere , Unteroffiziere und Mann¬
schaften der Wehrmacht sind bis zu 12 000 Mk. pfand¬
frei und nur der dritte Teil des Mehrbetrags ist der
Pfändung unterworfen . Auch die Beihilfen und Zu¬
lagen , die zur Anpassung des Diensteinkommens oder
der Pensionen an die Veränderung der wirtschaftlichen
Verhältnisse gewährt werden , sind der Pfändung nicht
unterworfen . Das gleiche gilt für Kinderzulagen , so¬
wie Dienstaufwandsentschädigungen .

Wie Schliemann den Goldschatz des
Priamos fand.

Man kann es sich heute kaum noch Porstellen, welch
eine Bewegung durch die gebildete Welt ging , als zu
Beginn der 70er Jahre des vorigen Jahrhunderts an
der Küste von Troja , wo der Hügel Hissarlik die
Schuttschichten von sieben nacheinander erbauten Städten
enthielt , plötzlich die Steine zu reden begannen und der
Name eines bis dahin unbekannten Mannes in aller
Munde war : Heinrich Schliemann . Der Palast
des Priamos , das Skäiiche Tor , von dem aus die tro¬
janischen Frauen dem Kample zngesehen, das alles ge¬
wann wieder lebendige Gestalt und erstand vor unseren
sehenden Augen von neuem aus dem Schutt , der es
bald 3000 Jahre bedeckt hatte . Auf Troja , wo Schlie¬
mann im April 1870 den ersten Spatenstich getan Hattee ,
solchen 1874 die Entdeckungen inMpkenä . 1878 wandte
er sich dann mit neuem Erfolge Troja zu und setzte die
Grabungen auch noch 1890 fort , und legte inzwischen
die Stätte von Tyrins frei.

Schliemann war am 6 . Januar 1822 in dem mecklen¬
burgischen Städtchen Neu-Buckow als Sohn eines Pfar¬
rers geboren . Nach dem frühen Tod der Mutter mach¬
ten trübe wirtschaftliche Verhältnisse den Verzicht auf die
wissenschaftliche Laufbahn nötig , und 1836 kam der vier¬
zehnjährige Junge in einem kleinen Krämergefchäft in
die Lehre. Als Kaufmann kam Schliemann dann i«
Hamburg und später in Amsterdam schnell vorwärts .
Nach einer 1864 unternommenen Weltreise lebte er vor¬
zugsweise in Paris seinen Studien der alten Welt und
besuchte 1868 zum ersten Mal die klastischen Stätten
in Griechenland und Kleinasien , über die er 1889 ein
Buch „Jthaka , der Peloponnes und Troia " veröffent¬
lichte . Durch den ' griechischen Reiseschrsttstestee Pausa -
nias wurde er auf die Tovographie Trojas und Mvkenäs
aufmerksam und ein Jahr später stieß er den Spaten
zum ersten Mal in den alten Boden Trojas . Unter wel¬
chen Umständen ihm der Hanvtfund , die Entdeckung des
sogenannten Schatzes des Priamos unter Mithilfe
seiner Gattin , einer geborenen Griechin , im Jahr 1873
gelang , erzählt er :

„Während wir an der Umfassungsmauer vordrangen ,
und immer mehr von ihr aufdeckten , traf ich etwas nord¬
westlich von dem Tor auf einen großen kupfernen Gegen¬
stand von sehr merkwürdiger Form , der sogleich meine
ganze Aufmerksamkeit um so mehr auf sich zog. als ich
glaubte , Gold dahinter schimmern zu sehen . Auf dem
Kupfergerät aber lag eine steinharte 4—5 Fuß starke
Schicht rötlicher und brauner verkalkter Trümmer und
über diese wieder zog sich die 5 Fuß dicke und 20 Fuß
hohe Befestigungsmaner hin , die nach der Zerstörung
Trojas errichtet sein muß . Wollte ich den wertvollen
Fund für die Attertumswisserstchaft retten , so war es
zunächst geboten, ihn mit möglichster Eile und. Vorsicht

Irene schon liebst . Aber was will daS sagen , da dein«
Wünsche niemals Erfüllung fanden ? Du würdest sie lieben,
biS sie die deine wäre , bis ihr Besitz, den du jetzt jo er¬
sehnst. dir etwas Alles bedeutete. Dann würdest du dich
neuen Sternen zuwenden and ab von ihr . Und für eine
solche Liebe und Ehe ist mir Irene zu schade "

» Ihr kennt mich eben alle nicht "
, rief der Architekt

heftig. »Wie kannst du solche Behauptungen wagen ? Was
gibt dir ein Recht dazu ? "

»Dem jetziges Leben, mein Junge ! Du behauptest,
Irene hoffnungslos zu lieben und amüsierst dich dabei
großartig mit allen möglichen Mädchen der ganzen und
halben Welt ! "

»Du sprichst wie eine hysterische alte Jungfer , oder
wie ein Kindl Nicht aber wie ein Mann ! Und in diesem
einen Punkt bist du ja auch kein Mann , wie wir
anderen ! Dich zieht es nickt zu Len Frauen , ich weiß.
Du lebst nicht in der realen Wirklichkeit, du lebst in deinen
Träumen , deinen Phantasien ! Und außer Irene siehst du
kein Weid.

"
»Aber weil ich keine außer ihr sehe, weiß ich, wer zu

ihr paßt ! Weiß ich, waS gut ist für sie. die ich über alles
liebe und glücklich wissen will .

"
»Wenn du ihr Glück willst, darfst du sie nicht im

Volkmerschen Hause lassen .
"

. »Hier versagt meine Macht. Und ich sagte eS dir vor.
k/n schon: du stehst die Dinge anders , als wie sie sind.
Du bist eben blind in deiner Verliebtheit , eifersüchtig .

'
» Du warst ss sonst auch auf jeden Verehrer Irenes ,

aus mich sogarl Auf Dr . Votkmer bist du es nicht ?
Seltiam ."

Walter Runge antwortete nicht. Ihm selbst erschien
es zuweilen wunderlich, daß er dem Mann , der Irenes
Leid verschuldet hatte, nicht zürnen konnte . Daß er mit
immer größerer Verehrung »nd Zuneigung zu ihm auf¬
blickte, je länger er ihn kannte. Und er sagte lest aus
seinen Gedanken heraus hatotaul :

» Nie habe ich zwei Men .chen gesehen, die bester zu¬
einander paßten als Irene und Horst.

"
(Fortsetzung folgt.)



-vor der Habgier meiner türkischen Drb .̂ er in Sicherheit
zu bringen ; deshalb ließ ich , obgleich es noch nicht die :
Zeit der Frühstückspause war , unverzüglich zum Paidos ^
(Pause ) rufen , und während nun meine Leute durch Aus - >

ruhen und Essen in Anspruch genommen waren , löste !
ich den Schatz mit einem großen Messer aus seiner «
steinharten Umgebung , wobei die überhäugende Mauer l
mir jeden Augenblick aus den Kopf zu fallen drohte . ^
Doch würde die Fortscha

'
sung des Schatzes mir nicht i

geglückt sein , wenn nicht meine Gattin mir dabei behilf - ^
lieh gewesen wäre : sie stand , während ich arbeitete , neben j

iHmir , immer bereit , die ausgegcaüenen Gegenstände in s
ihren Schaal zu packen und förtzutragen . Da alle Gegen - i
stände , zum Teil die kleinern in die größer « verpackt , i
eine rechteckige Masse bildend , dicht beieinander lagen , !
so erscheint es gewiß , daß sie von einem hölzernen ,
Kasten umschlossen waren .

" !
Tie einzelnen Teile dieses Goldschatzes , der sich heute ,

im Museum für Völkerkunde in Berlin befindet , nach- ^
dem Schliemann ihn dem Deutschen Reich geschenkt hatte , s
bestehen vor allem aus weiblichen Schmucksachen, uns i

zwar sind es vornehmlich zwei große Gehänge aus einer f
Anzahl kleiner Kettchen eiförmiger Goldblättchen zusam - !
mengesetzt , die durch Golddraht miteinander verbunden !
sind . Ferner Kopsbänder , Arm - und Ohrringe von einer j
Zierlichkeit der Form , daß sie heute noch als Vorlagen !
für weiblichen Schmuck dienen könnten . Tann folgen
schalenförmige goldene Becher , Vasen usw . Me diese

-Goldsachen des Schatzes zeigen einen einheitlichen alter¬
tümlichen

"
Stil . Unter den Fundstücken von anderem

Metall ist besonders ein kleines Blei -Idol von größtem
Interesse . Eine weibliche Gestalt mit lengen Ringel¬
locken vor den Ohren , Halsbändern und auf der Brust
gekreuzten Armen , und dem Symbol des Hakenkreu¬
zes vor dem Schoß . E

gedacht . „ Ach"
, unterbrach ihn Benedikt , „ ich habe schon

sieben oder acht Tafelservice und kann sie nicht verwen¬
den , da der Papst ja keine Hofbankette mehr veranstaltet .
Was ich jetzt brauche , ist Geld und wieder Geld ; es gibt
ja so viel Elend , das - um Hilfe fleht .

"
„Dann mögen

Eure Heiligkeit die Summe selbst bestimmen, " erwiderte
der andere . „ Schön, " sagte der Papst vergnügt , „ stellt mir
einen Scheck über 100000 Lire aus ." Und also ge¬
schah es . Im Wohltun war der Papst überhaupt uner¬
müdlich , und er hat das während des Kriegs zur Ge¬
nüge bewiesen . Freilich er selbst war am wenigsten
mit dem zufrieden , was er erreichte ; er wollte mehr ,
wollte dem unseligen Streit ein Ende machen , die höchste
Aufgabe seines Pontifikats , die zu erfüllen ihm nicht
vergönnt war . Für dieses Verlangen Benedikts ist die
folgende Geschichte bezeichnend : Ein Diplomat aus Bo¬
logna , dem er während seiner Bischofszeit nahe getreten
war , besuchte ihn eines Tags und berichtete ihm , wie
sehr man den Papst im Ausland zu seinen Erfolgen beim
Austausch der verwundeten Gefangenen beglückwünsche.
Da überzog ein Schatten tiefer Trauer sein Gesicht , er
machte eine ablehnende Handbewcgung und sagte dann
seufzend : „ Das ist so wenig , viel zu wenig . . . Ich
möchte etwas aanz anderes tun .

"

Der Koldoufkanf der Reichsbank und der Post
für das Reich haben bisher etwa 25 Will . Goldmark er¬
bracht .

— Warnung vor » em Nechtsstndium . Der Zudrang
zum Rechtsstudium hat einen geradezu beängstigenden
Umfang angenommen . Aus diesem Grund wird von
amtlicher Seite von dem Rechtsstudium abgeraten .

— Hilfe für Altrentner . Beim Reichstag sind meh¬
rere Anträge eingegangen , die dahin gehen , die über
65 Jahre alten Ruhegshaltssmpfänger von allen Steu¬
ern zu befreien .

Vermischtes.
Geschichten von Benedikt XV . Der verstorbene

Papst Benedikt verband mit liebenswürdiger Güte eine
große Charakterfestigkeit . Für diese Kraft seines Wollens !
spricht eine Geschichte , die der Bruder des Papstes , der f
Marchese della Chiesa , überliefert hat . Giacoino war >
kaum 12 Jahre alt , als er eines Tags bei seinem >
Vater cintrat und mit großem Ernst zu ihm sagte : f
„ Vater , ich habe den Entschluß gefaßt , Priester zu wer - f
den .

" Der Vater war betroffen von der ernsten Ent -
schlosscnheit , die sich in den Worten des Knaben kund¬
gab , und antwortete ihm : „ Darüber wollen wir später
miteinander sprechen . Lerne du nur fleißig und mache erst
einmal deinen Doktor und dann komme wieder .

" Giacoino
senkte den Kopf , ging hinaus und sprach kein Wort
mehr von seinem Entschluß bis zu dem Tag , an dem er
als Zwanzigjähriger an der Universität GcnucZ zum
Doktor der Rechte promoviert worden war . An diesem
Tag trat er wieder vor den Vater und erinnerte ihn an die
Worte , die er acht Jahre vorher gesprochen hatte .
Dem Vater gefiel die Sicherheit und Festigkeit seines
Wesens , so daß er ihm gestattete , in das Collegio Eapra -
nica in Rom einzutreten , ans dem er dann als Priester
hervorging . In der römischen Gesellschaft war Papst
Benedikt schon als junger Mann sehr bekannt , weil man
seine geistvolle Unterhaltung suchte. Er selbst mied jede
Form weltlicher Vergnügungen und lebte zurückgezogen
mit seiner Mutter in seiner Wohnung aus der Piazza
S . Eustachio . Abends empfing er hier seine vertrauten
Freunde bei einer vortrefflichen Tasse Kaffee und einer
nuten Havanna . Die Unterhaltungen , die in diesem geist¬
reichen Kreise gepflogen wurden , erstreckten sich auf alle
Gebiete mit Ausnahme der Politik . Wenn ein Gast ihn
fragte , warum über die Ereignisse des Tags nicht ge¬
sprochen werden dürfe , so gab er stets zur Antwort :
„ Lieber Freund , verdirb mir nicht den Appetit und
störe dir nicht die Verdauung " . Bald nachdem er zum
Papst gewählt worden war , besuchte ihn ein Genueser
Schulfreund und bat ihn um die Erlaubnis , ihm zur Er¬
langung der höchsten kirchlichen Würde ein Geschenk
machen zu dürfen ; er habe an ein silbernes Tafelserviee

— Reue Freimarke « zu 1 , 2 un » 4 Mk Die Frei¬
marken in Rollenform zu 1 Mk . (Bergarbeiter ) und
zu 2 Mk . , sowie Freimarken in Bogenform zu 4Mk .
mit dem neuen Wasserzeichen werden jetzt zum Ver¬
kauf kommen .

Glück im Stall . Der Landwirt I . Kühner in Bo¬
tenheim OA . Brackenheim erlebte die Freude , daß ihm
drei Kühe sechs Kälber brachten , die erste 1 , die zweite
2 , die dritte 3 .

Lohnforderungen des Scharfrichters . Der in Laden¬
burg bei Mannheim wohnende badische Scharfrichter
hat dem bad . Justizministerium erklärt , daß er nach
dem bisherigen Lohnsatz in Zukunft Hinrichtungen nicht
mehr ausführen könne . Er ist damit in eine Lohn¬
bewegung eingetreten , die voraussichtlich mit einer Be¬
willigung seiner Forderungen enden dürfte .

ep . Tie Mission in Kamerun . Das französische Ge¬
richt hat nach monatelangen Verhandlungen anerkannt ,
daß die Basler Mission eine schweizerische sei
und daher die Beschlagnahme ihres Besitzes in Ka¬
merun aufzuhsben sei . Der ganze Missionsbesitz wurde
dem Herrn ALlegret , Vertreter der Pariser Mission ,
die die Mission in Kamerun im Einvernehmen mit
Basel fortzusühren versucht , zur Verfügung gestellt .

Die Beratung ves Braitntweimnsnoyolqesetres .
Der Reichstagsausschuß für Branntweinmonopol
hat den im Regiernngsentwuri vorgesehenen Vervak -
knngszwang in Flaschen abgelehnt . Paragraph 47
bleibt jedoch mit der Maßgabe bestellen , daß sich der Vcr -
packnngszwang nicht auf Trinkbranntwein , sondern ans die
sonstigen Erzeugnisse bezieht . An die Stelle des Ver¬
packungszwangs treten die Bestimmungen des Par . lOO,
nach dem im Inland Trinkbranntwein nur unter Kenn¬
zeichnung des Weingeistgehalts in den Ver¬
kehr gebracht werden darf . Die Kennzeichnung hat bei
Lieferungen in Behältnissen von mehr als ein Liter In¬
halt auf der Rechnung , bei Lieferung in Behältnissen bis
zu einem Liter Inhalt auf dem Flaschenschild zu er¬
folgen . Im Inland dürfen Rum , Arrak , Weinbrand ,
Kognak und Obstbranntwein sowie Verschnitte davon und
Steinhäger nur mit einem Weinqeistgehalt von mindestens
38 Raumhundertteilcn , sonstige Trinkbranntweine nur mit
einem Weingeistgehalt von mindestens 35 Naumhundert -
teilen in den Verkehr aebraibt werde « .

Ei » gesa « - t .
Nicht immer klagen die Gerechten zuerst ! Doch die staunens¬

werte und falsche persönliche Einstellung des Artikelschreibers in
vorletzter Nummer kann verziehen werden , wenn man berücksichtigt,
daß er erst von dem Augenblick an den „ einzigartigen Unfug " be¬
urteilen will , in welchem er in letzter Stunde dazu kam, um
Schülern und Kindern gegenüber das größere Maß körperlicher
Qualitäten ruhmvoll zu beweisen .

Als Turnlehrer , dem daran gelegen ist . die Jugend durch
ernstes Wollen bewußter Kraftentfaltung im Turnen und Spiel
entgegenzuführen , kann mir die angerufene Oeffentlichkeit für die
Ueoernahme derart verantwortungsvoller Sportart im Rahmen
schulmäßiger Körpererziehung wohl keinen Vorwurf machen . Die
redoch aus dem Zusammenhang der Tatbestände vollkommen los -
äeriffene Schilderung ist — ob mit oder ohne Absicht — geeignet ,
die von dem detr . Lehrer in diesem Falle übernommene Leitung
des Rodeln » von Schülern oberer Klaffen in ethischer Beziehung
zu kompromittieren . Deshalb ist eine Ergänzung am Platze , um
der zu Hilfe gerufenen Oeffentlichkeit em objektives Urteil zu
ermöglichen , um ferner die Vorwürfe gegen die so unschuldige
Behörde zu entkräften .

Jedem Hausbesitzer steht das Recht , z . T . auch die Pflicht
an , bei Schneefällen vor seinem Eigentum zu streuen . So un¬
angenehm und spielverderdend dies im speziellen Falle von allen
Rodlern empfunden worden wäre , man könnte diesen rechtlichen
Standpunkt , der zwar noch andere Auswirkungen zugelaffen
hätte , nicht umgehen . Und alle , nicht nur „ junge Karlsruher
Herren "

, sondern auch manche Durlacher „ alte Esel " hätten sich
bei derart gegebener Sachlage ein anderes Wirkungsfeld aus¬
gesucht . Die Tatsache aber , oatz eine aus bewußter Billa kom¬
mende Dame in allem Ernste , wiederholt und mit Erfolg be¬
gleitetem unglaublichem Eifer den Jagdhund (!) auf ahnungslos
vorüberfahrende Schüler hetzt, machte das Einschreiten des Lehrers
zur bewußten Pflicht . Ein solch gefährliches Verfahren bedurfte
sofortiger Einstellung , mögen dabei die Auseinandersetzungen
auch nicht auf Schmeicheleien beruhen . Das Gefühl des An¬
standes gebot , den Weg nicht mehr zu passieren . Wenn aber im
Laufe weiterer Stunden „ ausgesuchte Höflichkeiten

" aller von
Stadt und Land beteiligten Rodler zum Ausdruck kamen , die
nur als untrügliches Echo zu bewerten sind , so verrät es eine
sehr niedrige Denkart , dieselben in eine innere Verbindung zu
der erzieherischen Tätigkeit des Lehrers bringen zu wollen . Jeder
Mensch und auch mehr noch die Jugend entwickelt eine natür¬
liche Abwehr , wenn die Objektivität inneren Empfindens ge¬
kränkt oder gar wie hier verletzt wird . Ganz bestimmt wären
die angeführten „wohlgemeinten Worte "

zweckentsprechender ge¬
wesen . Aber auf der Suche darnach streift man statt dessen nur
die Erinnerung an Leute , dir im Borüberfahren mit Wasser
übergossen wurden , an Kinder , welche von sinnloser Kraftentfal¬
tung eines Mannes vor jener Villa mittels Stock und Kohlen¬
schaufel zu berichten wissen . Ich komme mir in diesem Milieu
zu eigenartig vor , um noch mehr zu erwähnen .

Die seine und vornehme Gesellschaft hat darauf verzichtet ,
in der Nähe bewußter Villa rodeln zu gehen . Wenn die trau¬
rigen Verhältnisse der heutigen Zeit unserer fürwahr unver¬
wöhnten Jugend nicht einmal mehr gestatten , zum Wintersport
auch nur nach Ettlingen fahren zu können , so gebührt den ebenso
ungerecht wie „notgedrungen "

angegriffenen Behörden doppelter
Dank , weil ihr ein Herz für die Bedürfnisse unserer armen
Jugend schlägt .

C . Feuchter , Turnlehrer .

Drahtnachrichten.
* Stettin , 29 . Jan . ( Priv .-Tel .) Tie Ostsee ist von einer

Kilometer breiten Eisfläche bedeckt. Zwischen Stralsund und
Rügen hat sich eine natürliche Brücke gebildet , auf der sich der
Verkehr bereits mit Fuhrwerken vollzieht .

WTB . P rid 30 . Jan . Am Mittwoch wird unter dem
Vorsitze Poincari - s eine Konferenz der Außenminister von
Frankreich , Großbritannien und Italien eröffnet .

* Get lir , 30 . Jan . (Priv .-Tel .) Einem Funkspruch zufolge
brach am Samstag während der Vorstellung in einem Theater
New - Aorks Feuer aus , das sich mit rasender Geschwindig¬
keit verbreitete und das ganze Theater alsbald in Flammen hüllte .
AuS den Trümmern wurden 40 Leichen geborgen . Die Zahl der
Schwer - und Leichtverletzten ist groß .

WTB . Waih ! NK » » v 30 . Jan . Infolge heftigen Schncefalles
ist das Dach eines Kinos enigestürzt . 69 Personen wurden
getötet , viele verletzt .

Probieren Sie , bitte.
Maggi 's Reissnppe , Maggi '- Kartoffelsnppe
oder irgend eine andere der vielen Sorten .
Sie werde « sicher nnr noch diese kochen

Nr S Die Mettliche Feier der Bo « « -
Kesttaae betr .

Der Landtag hat in seiner Sitznng vom 5 Okt.
I92t seinen Beschluß vom 28 Januar 192i dahin
abgeändert . staß sportliche Wettspiele » « « mehr an
den ersten Tagen von Oster « » nd Pfingsten vo «
nachmittags 3 Uhr ab gestattet wer de» könucn Für
die übrige « Tage , nämlich Weihnachten , Kar¬
freitag für Gemeinden mit Pfarrechten sür die
evangelische Kirche und Fronleichnam für Ge¬
meinde « mit Pfarrechten für die katholische
Kirche bleibt das Verbot vo « Sportwettspieie «
«nsrecht erhalte «

Dnrlach , 18 . Jan 1922 Bezirksamt

RleüwerkaufspxeisL
für Obst » nd Gemüse für die Zeit vom

31 Jannar bis 6 Februar 1922
Gemüse

eldsalat
elbe Rübe «

Kartoffel »
Lauch . .
Meerrettich
Rettich .
Rosenkohl . .
Rote Rübe »
Sellerie . .
Svinat .
Winterkohl .
Zwiebeln

Obst .

Pfd . bis 300
- . IM
. , 130
. „ 120

Stück bis 30
Pfd .

bis

400
100
18 !)
150

80
200

Sevkel nach Güte . . . . Pfd . 300 - 400
Dirne » „ . . 300 —400 ,

Vorstehende Preise wurde « im BenehMe « mii
der Preisprüfnnaskommissio « Karlsruhe fest¬
gesetzt Das Berühren des Obstes Vonseiten des
« anfers ist Verbote «

Dnrlach . den 28 Jannar 1922

_ Stützt Preitzprufnrrgs amt

VLo KLNLxsIro HavL!«
z» m Einkauf von Kleider . Schuhe , Möbel , Betten
* e« « nd gebraucht ist bei I . Glotzer .

KarlSrnhe , Zähemgerftr 58 »

stüftickle lileickkk
Zsrumpf RVoIl « sren

«» rtcolsge D- Lckürre
S .LclMeiyarök ( SttstHst >
0UN >- Kcn AckIekLtt . il

in Seniikrter 6üt «
»ns roiedsr ^ nsvrbl
r» »mxesieksenen kreisen
xexeu L » r7. » tllnnx
«4sr »akksilrrklnnx .

Ligen« 7erIc »iiks »teUe » :

Larlsradv , larlkrieäriekstr. 22
krsidarg , l,rl «x!»tr 35
Sravksal , ksveikek »!!« », ikrrict
riornkvi » , 7de»terstr. IS
Otksvbnrg , 8teiv,tr . 2 .
Nosbavb , Liwxtstr. 12
Sisgon » . S , bekelkelstr . 35
Loastavr , kassxarteustr 31 .

Keweiimättixer Mkelrertrieb
kelepb . 5157 Lsrlsrnd «, » knoüellplrtr.

vlullko

«rkLltlieb d«

köm . IMlen
8eI>Io,, «r . 7 «I 214.

« SSI Sie viel Söll!
spare « , d an « müsse« Sie Ihre Schnhreparatnren
— — — nnr z« uns bringen — — —

>» gWiM - gMWW
trägt sich ebenso gut wie Kernleder , jedoch » m
- — — über die Hälfte billiger . — -

M . GMNi- 1. Ltdw-BMlMW
Karlsruhe , Kapslleustraße 10.

ANnshmestclle : Durlach (Laden ) Schloß
Kratze « eben » er „Traube ."

feryrlmrlli
;edrn Mittwoch morgens 8 Uhr iv
ssr Gottesauerkaferue . (Gedeckte
Verkaufsräume .)

EWt. Wacht - au- Nehhasmt Sarlrnche.

Ist. Miz . -LebettM
zur Kräftigung » nd Mntreinignng , lose ans -

gewogen und i« Flaschen
Jnl . Scharfer , Blumen - Drsgerie .

K«

I *s .rtüs
Xarlrruli » , 0ui1>vI, »k - iMs» 2.

!

LIex. llamvasUvlol llk 98 — lS8
LIex . V . - Saldsobab » M 94—148

Ssrrsosttslsl illc . 130 - 235
IllnaersvIi «d» EltIc . 29 w

KuLÜs « , Kosmn , ^ e» pp » n
so stLMlevä dillixsn kreisen bei

I

— Samstags vou 8 —7 vbr gsSilast . —

M . Ich waram ganzen Leibemit

Ser Waschtag
ist ein

VergaSgea!
beim GebD- nch meiner

beliebten

Mtt 'SMknnseise
Mer-Lkifeu -ulitt
Mr -VleichsM

— Nnr echt in der : —

Mer-Irogene
Ernst Bmn.

hafirt , we'
i "- mich durch Las cir
! AuckenTag u. Nachteilig !

14 Tagen hat 2ucle«pateot-NeEual -Seire !
Übel beseitigt . Diese S >
ist Hunderte wert . Serg . ü
Dazu 2ucLood -krewe ln
fettend u . fetthaltig ) . Jsta !
Apotheke» , Drogerien r
Parsümerien erhältlich.

JnDnrlachin der «
lte .Vrogret «, LS « <

8»»« » Spothok « «
VMneen » vrogeri «.

Wer erteilt
Maudoliue-
Urtterricht

für Anfänger ? Ange¬
bote nnter Nr 46 a«
den Verlag d . Bl .



IrledHofgevüHrenordnung .
Mit Zustimmung des Bürgers «sschnffes vom 8 . Dezember 1921 «nd der staatlichen Ge.

»ehmigung vom 7 . Jannar 1922 wnrde die Friedhofgebührenvrdnnug der Stadt Durlach mit
Wirkung vom 1 Dezember 1921 ab wie folgt geändert :

Alte Fassung : Reue Anffu - g :
8 1.

Für die Besorgung der Begräbnisse werden
folgende Gebühre » erhoben :

pass-

für die Beerdigung einer über 14
Jahre alten Person . . * 170

für die Beerdigung eines Kindes von
6—14 Jahren . 95

für die Beerdigung eines Kindes von
3—6 Jahren . 75

für die Beerdigung eines Kindes
«uter 3 Jahren . 40

für das Eiugrabe « unreifer Leibes -
srüchte oder menschlicher Körperteile 5

8 2.
Gegen Entrichtung der im 8 1 festgesetzten

Gebühre « übernimmt die Stadt folgende Lei-
ftnngen :

1 bei Begräbnisse « von Personen über 14
Jahren :

»—k wie bisher ;
x) die Uebrriassnng der Friedhofkapelle für

die Beiietznngsseierlichkeit einschl der er¬
forderlichen Heizung ;

l>) die Beisetznng der Leiche .
8 6.

Die Gebühr für die Ueberführnng von Leiche «
beträgt :

») vom Sterbehans zum Bahnhof 110 Mk
d) vom Sterbehans nachdemKarls -

ruher Friedhof . 140 Mk .
«1 durch die Leichenfra «

im Falle » 13 Mk .
im Falle b 20 Mk

8 1-
Für die Besorgung der Begräbnisse werden

folgende Gebühre » erhoben :
Einheil»-

klaffe

für die Beerdigung eiuer über 14
Jahre alten Person . 240

für die Beerdigung eiues Kindes vo »
6— 14 Jahren . 125

für die Beerdigung eiues Kiudes von
3—6 Jahren . 100

für die Beerdigung eiues Kindes
«nter 3 Jahre » . . . . . . . . 65

für das Eingraben unreifer Leibes¬
früchte oder menschlicher Körperteile 10

8 2
Gegen Entrichtung der in 8 1 festgesetzten

Gebühren übernimmt die Stadt folgende Lei
ftnngen :

1 bei Begräbnissen von Personen über 14
Jahre « :

»— k wie bisher :
x) die Ueberlassnng der Friedhoskavelle für

die Beisetzungsfeierlichkeil . Wird die
Friedhofkapelle ans Wnnsch der Hinter¬
bliebenen geheizt , so wird eine Zusatz-

. gebühr von 30 Mk erhoben ;
>>) wie bisher.

8 6.
Die Gebühr für die Ueberführnng von Leichen

beträgt :
»1 vom Sterbehans znm Bahnhof 210 Mk .
d) vom Sterbehans nach dem Karls¬

ruher Friedhof . 250 Mk .
e) durch die Leichenfrau

im Falle » 20 Mk
im Falle d 30 Mk

Litte PsMWehörige ,
Zremde md Silmer !

Nach Anknnft der Glocke « fühlen wir uns
gedrängt , der Freude über das kostbare Besitz
tum Ausdruck zn gebe» So laden wir Eneb
ei» für Mittwoch , den 1 . Februar , abends '/,7
Uhr in den Festhallesaal Neben musikalischen
Darbietungen dnrch eine Violinkünstlerin gelangt
zur Asfführnng „Das Lied non der Glocke" mit
Musik «ud Gesang . Die Programme sind zn
habe » bei Herrn Kaufmann Mühl (im Vorver¬
kauf ) sowie abends an der Kaste Alle Bfarr -
augehörize sowie Freunde und Göuner , die «ns
ihre wohlwollende Gesinnung gezeigt haben , sind
herzlich willkommen

Der kaih. Stistnngsrat :
Le » Rüger . Psarrverweser .
Ulbert Rirchgiißrrer » Ministerialrat
Magrnrs « ünig . Werkmeister
Abam Later » Waiienrat
Adolf Mühl , Kaufmann
Karl Person . Grnndbnchvorstand
Anto « Reichert . Müllermeister .

ReichsSmd ter KriezKeschSdizteil.
Kkieirtkiliehner

i . KrieV-iiitlldlitttileii,
Beratungsstelle .

Dieselbe findet jeden Montaa und Don¬
nerstag von 5—7 Uhr in der Gewerbeschnle
( 1 Stock ) statt Zwecks «»entgeltlicher Beratung
und Ausknsft ist als Ausweis die Mitglieds -
karte drzw - Buch notwendig .
_ Der Vorstand

DemllklüWr Deren MW.
( <yrt »v«»«in der deutsch«« demokratische «

Partei .)
Zu der am Vi «« atag , de« 2s . d . M , ab «« d»

8 Uhr , im „Goldenen Löwen " stattfindeude»

vLLLSLlglUlg
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme » nd Kranzspenden an dem
schweren Berlnste unserer nun in Gott
ruhenden Mutter , Großmutter , Schwe
ster , Tante und Schwägerin

Marie Kaury
ged . Forfchner

sprechen wir allen denen , die die lb
Verstorbene zur letzten Ruhestätte be
gleiteten unser« herzlichsten Dank aus .
Insbesondere danken wir Her : « Stadt
Pfarrer Diemer für die vielen Besuche
während der Krankheit der lb Ber
storbenen «ud die trostreiche « Worte
am Grabe Viele« herzlichen Dank
auch der Schwester Amalie für die
liebe und anfvpfernde Pflege

Durlach , de« 28. Januar 1922 .
Die trauersiieil Wterbliebtile «.

Mittwoch , den 1 Februar , abends 8 Uhr,im evang Bereiushaus (Zehutftraße )

Vortrag
von Herrn Pfarrer Jäger Heidelberg über

„ Aloys Henhöfer ,
ein Prophet .unserer Kirche" .

8 6 . . ,
Wird eine Leiche von der Friedhofkapelle D«r>

lach nach dem hiesigen Bahnhof oder »ach dem
Karlsruher Friedhof verbracht , so wird zn der
Einheitstare ein Zuschlag erhoben , der im elftere »
Falle 25 Mk . im letzteren Falle 60 Mk . beträgt

8 8
Für die Benützung der Grabstätte » auf dem

städtischen Friedhof sind folgende einmalige Ge¬
bühren zu entrichten

in einer allgemeinen

Jahre Mark

b)

Y

für die Beisetzung
Grabstätte
bei Personen über 14 Jahre 60

14 40
sofern der Verstorbene z . Zt . des Todes
seinen Wohnsitz außerhalb Dnrlachs hatte ;im übrige « ist die Benützung der allgemei¬
ne« Grabstätten gebührenfrei ,
für die Beisetzung in einem Rabattengrab
bei Personen über 14 Jahre 40 Mark

„ >, unter 14 . 10 „
für die Benützung einer Familiengrabstätte
ohne Rücksicht auf das Atter der Verstor
bene» . 250 Mark
für die Benützung einer Familiengrabstätte
als Gruft wird ein Zuschlag von 50 V»
zu der Gebühr lit. e erhoben (vgl 8 45 der
Begräbnis - und Friedhofordnnng ),
für das Setzen eines Grabsteines 5 vom
Kundert des Grabfteinpreises ,
für die Anbringung einer Grabeinfassung
ans Stein oder Metall die Gebühr >it. «

8 9.
Die Gebühr für die weitere Verschonung der

Rabatteugräber und besondere « Grabstätten
(Familiengräber und Grnsten ) gemäß 88 28 »> d
45 der Begräbnis - und Friedhosordnieng beträgt

») bei Rabattengräbern für 20 Jahre :
b i Leichen von Personen über 14 Jahre
für das Grab . 120 Mark
bei Leichen von Personen «uter 14 Jahre
für das Grab . 70 Mark

b) bei Familiengräbern für jeweils 20 Jahre
ohne Rücksicht ans das Alter der Verstor¬
benen . 250 Mark

,) bei Benützung einer Familiengrabstätte
als Gruft wird ei» Zuschlag von 50 "/»
zu der Gebühr lit . d erhoben

Dnrlach , 25. Jannar 1922.
Der Gemeinderat.

8 8 » .
Wird eine Leiche von der Friedhofkapelle,Dur¬

lach »ach dem hiesige« Bahnhof oder nach dem
Karlsruher Friedhof verbracht , so wird zu der
Einheitsrare ein Zuschlag erhoben , der im ersieren
Falle 35 Mk , im letztere« Falle 80 Mk . beträgt .

8 8.
Für die Benützung der Grabstätten auf dem

städtischen Friedhof sind folgende einmalige Ge¬
bühren zu entrichten

») für die Beisetzung i« einer allgemeinen
Grabstätte
bei Personen über 14 Jahre 80 Mark

„ „ unter 14 „ 60 „
sofern drr Verstorbene z Zt des Todes
seinen Wohnsitz außerhalb Lurlachs hatte ;im übrigen ist die Benützung der allgemei¬
ne« Grabstätten gebührenfrei ,
für die Beisetzung in einem Rabattengrab
bei Personen üoer 14 Jahre 60 Mark

„ „ «nter 14 „ SO „
für die Benützung einer Familiengrabstätte
ohne Rücksicht aus das Alter der Verstor -
bene« . . 350 Mark
für die Benützung einer Familiengrabstätte
als Gruft wird ein Zuschlag von 50 "/«
zu der Gebühr lit . e erhoben (vgl . 8 45 der
Begräbnis - und Friedhofordnung ),
für das Setzen eines Grabsteines 5 vom
Hundert des Grabfteinpreises ,
für die Aubringnng eiuer Grabeinfassung
aus Stein oder Metall die Gebühr üt «.
bei Aubringnng eines Grabkrenzes aus
Kolz 20 Mark und bei Anbringung einer
Einfassung aus Holz 10 Mark

Die Friedhofkommisston isi berechtigt ,
beiKrenzeu und Einsriedignngen einfacher
Natur die Gebühr ganz oder teilweise
nachzulafsen

, 9.
Die Gebühr für die weitere Verschonung der

Rabattengräder und besonderen Grabstätten
(Familiengräber und Grüften ) gemäß 88 28 und
45 der Begräbnis - und Friedhofordnung beträgt

s) bei Rabattengräbern für 20 Jahre :
bei Leichen von Persoue « über 14 Jahre
für das Grab . 250 Mark
bei Leichen von Personen unter 14 Jahre
für das Grab . 110 Mark
bei Familiengräber « für jeweils 20 Jahre
ohne Rücksicht ans das Alter der Verstor¬
benen . 350 Mark
bei Benützung einer Familiengrabstätte
als Gruft wird ein Zuschlag von 50 °/«
zu der Gebühr lit b erhoben .

Generalversammlung
ladet «ochwals sreundlichst ei« und bittet «m
zahlreichen Besuch v «« Soest «« » .

Die Vorstandsmitglieder treffe « sich um 7 Uhr

d)

°)

S)

e)

1)

8)

b)

WM Illlll
lkMM W

erzielt man durch de»
Gebrauch von

anS präparierter Pappe ,
Filz oder Stroh

ans her

Köler - vrogeeie
krnrt Sauer.

Im Uwarbeiten «nd
Renonfertigen von

LleppäevLen
empfiehlt sich

Pa« »« Schneider .
Karlsruhe, Adlerstr. 5.

ÄrMreis
Gut

Milch -
'

Heil !

1878

Bei der in der Hauptversammlung am ver¬
gangenen Samstag , den 28 . ds Mts vorge¬
nommene « Auslosuug von 50 Anteilscheinen
wurden folgende Nnmmer « gezogen :

6, 9. 23 . 26. 41 . 42 . 47 . 74 . 75, 77. 92.93. 119, 127,131 , 171, 182 . 183 , 211 , 223, 224 , 227 ,
230. 232. 239 , 240. 242, 247 , 248 , 250, 253 , 254 , 269,
276 , 290, 29l , 303, 315. 340. 343 , 386, 405, 412, 419,
421 , 434, 439, 451 , 453, 455

Die Beträge köunen gegen Rückgabe der betr
Anteilscheine bei unserem Kafseuwart , Herr «
Fritz Klantman «, Amalienstr . 23 lll , j» Empfang
genommen werden

Der Vorstand .

Nuß-,
Blrn-,
Kirsch.

u. Apfelbäume
sow Pappe »« « . Erle «

kanft
Wilhelm Koch,

Holzhandlnng .
D«rlach , Rappeostr IS

Telepho « 562.

Maos
m gebr. Miel
Bette « aller Art , Feder¬
bette «, Kleiderschränke ,
Sofa , Vertiko , Nähma¬
schinen,Teppiche,Kinder¬
wagen , auch ganze Woh¬
nungseinrichtungen

Zahle hierfür denkbar
hohe Preise Angebote
erbeten unter Nr 38 an
den Verlag d. Bl .

Mfrm
zum Reinige» der Büros
sofort gesucht

Margarinewerke .

TWge Bögleri»
alle 3 Woche « einen Tag
gesucht

Rittuertstraße 37

» Wk .
Leiter Tag!
Das Großstadt -

Programm :

u«d

VLk 86dVLM
8M

i« 6 spauuende «
Akte «.

Dieser Film gehört
zu de» größte «
Krimiual - « Seu -
satiousdrame », die
je gezeigt wurde » ,
er sehr den Besucher
oom Anfang bis
zum Schluß in
größte Spannung
und ist der Besuch
zu diesem Pro¬

gramm aufs
wärmste z« em¬

pfehle»

Als EiNlage :17
Drr schMnttuit

Sarr
auch dieser Film
zeigt dem Besucher
packende Momente.

Werktags von
V.7- 9- 11 Uhr .

ReomsertiMi
von Herren - « Kuabeu -
auzügeu , Wenden , Ab
ändern , Bügel « »ud

Rrparature «.
MllfterkMtimil m

Mistirrl reim Wolle

R. Seiler, ,LL ,
Weiherstraße 19,2 . St l

Reelle Bedienung
rasche Liefern ««.

ZMMMlüI
bei

Husten und Heiserkeit
hat sich der

Wiesbadener
Inhalier - Apparat

glänzend bewährt.
Adler - Drogerie

E. Bauer.

Al» morgen
Dienstag :

Die größte
Ansstattnngs - Sensatio»

Ar MO
ÄVM -

mit

Braves , fleißiges

Mädchen
das etwas kochen kann ,
znm sofortigen Eintritt
gesucht

Gchmitteckert ,
_

ZSerHustel
trinke

Lorscher
Lungenkräutertre

bewährt b Lnngenleiden
und Hnsie» jeder Art .

- Preis 8 - Mk . -

Harles W Sayser

Zage va» Heer

Helga Moiaadkr .

» iS einschl .
Dienstag :

Henny
Porten

in

M WM M
nein MM

in drei lustige «
Aufzüge «.

Dorela
Ser omStcrischc
Drama in 5 Aufzüge« .

WgchkMan 47.

Achtung !
AlleSortenteils

kanft

Waldhornftraße 15

Ischrhwi «
gelb , entlanfen Abzn-

Ei « schöne »

LSoserschweia
zn verkanfen

Lammstraße 45.

VkekmeuLoiegralis
slQs I ' rods - Lii .LiivA im

slvktro gs .lv . Institut
11QL sokOrt rQKIsn Sis LssssrimZ

LLassLZs IQr Lianks uriä Lxori .

L1skt .ro - xs .1v . LrLQksQ - LsdanälmiA .

LLvxbsbr. üS , II. 8t
Lindaus Lroris .

8ocl>e«dre»»dolr
trifft nächster Tage ein und wird fter»
weise abgegeben . Bestellungen nimmt
entgegen

Storch , Weinaarterstr . 16 >.

» llMIIIMIIIMIMIllllMIIMIIII »
M « V. M

färbt nnd reinigt alle in dieses Fach eiv
schlagenden Gegenstände.

Aunahmestelle bei

Zilly , PiitzgeschSst
Hauptstraße 61

Gegen Husten nnd Erkaltung
vrnsttee

»4 - ^ —
Peetoral
Huste«trovse«
Grippetablett«

Illväi 's llilldoro -Lpoitlkb
M»r7epkatz.

«nr

Bor Beikauf voa
Bin -, Ruh -, Kirsch-, Pa- pel

Stämmen
wende man stch an

SSgeMrkC.StohlMer.Berghorsei»
Telefon 39z Amt Durlach
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